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Initiative 
«Für das Erstellen eines Winterdachs im Strandbad Thun»

Das Wichtigste auf einen Blick

Am 14. Juni 2012 ist bei der Stadt-
kanzlei die mit 1’622 gültigen Unter-
schriften versehene Initiative «Für das 
Erstellen eines Winterdachs im Strand-
bad Thun» eingereicht worden. Sie be-
zweckt die Erstellung eines saisonalen 
Winterdachs durch die Stadt über dem 
50 m-Becken des Strandbads als befris-
tete Übergangslösung bis zur Erstel-
lung eines Hallenbads.

Der Gemeinderat und der Stadtrat leh-
nen diese Initiative aus den folgenden 
Hauptgründen ab:

• Ökologie / Energie: Ein Winterdach 
ist aus ökologischer und energeti-
scher Sicht nicht sinnvoll. Der Ener-
gieverbrauch für ein Winterdach ist 
wesentlich höher als für ein norma-
les Hallenbad.

• Finanzen: Die Finanzlage der Stadt 
lässt ein solches Vorhaben nicht zu. 
Das vorgesehene Winterdach ist in 
der Investitionsplanung der Stadt 
Thun nicht vorgesehen.

• Betrieb: Die Kosten für Investition 
und Betrieb sind zu hoch. Das Kos- 

 ten-Nutzen-Verhältnis für eine sol-
che Lösung stimmt nicht.

• Nutzung: Das Becken mit Winterdach 
deckt die Bedürfnisse der Sportver-
eine. Für Familien und für Freizeit-
schwimmen wäre die Lösung auf-
grund der Temperaturen und der 
fehlenden In  frastruktur aber nicht 
sehr attraktiv.

• Fehlende Infrastruktur: Im Strandbad 
hat es aufgrund der fehlenden Win-
tertauglichkeit keine bestehende In-
frastruktur, die für ein solches Becken 
mit Winterdach genutzt werden 
könnte. Garderoben und Duschen 
müssten durch eine beheizbare Con-
tainer-Lösung zur Verfügung gestellt 
werden.

Das Bedürfnis nach einem gedeckten 
und wintertauglichen Schwimmbe-
cken ist unbestritten. Die mit der Initia-
tive vorgeschlagene Lösung mit einem 
Winterdach überzeugt aber nicht. Eine 
spätere Prüfung eines Projektes für ein 
richtiges Hallenbad bleibt aber auf je-
den Fall auf der politischen Agenda.
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Die Idee der Initianten

Bereits Ende 2007 präsentierte der 
 Verein Winterdach, der letztlich hin-
ter der Initiative steht, den zuständi-
gen Stellen der Stadt ein erstes Pro-
jekt für ein Winterdach und ergänzte 
dieses einige Monate später mit einem 
Zwischenbericht. Stadtintern wurden 
dazu verschiedene Fachberichte ein-
geholt und ausgewertet, welche ins-
gesamt zum Schluss kamen, dass viele 
Fragen offen und die Berechnungen 
zu optimistisch seien. Mit dem Verein 
wurde in der Folge vereinbart, dass er 
einen Businessplan erstelle und die of-
fenen Fragen der Stadt beantworte.   

Im Spätsommer 2010 legte der Verein 
den Businessplan vor, die Fragen wur-
den teilweise beantwortet. Ein Jahr 
später wurde ein externer Experte mit 
der Beurteilung des Businessplans be-
auftragt. Dieser bestätigte die Investi-
tionskosten, für den Betrieb sei jedoch 
ein jährliches Defizit zu erwarten. 

Über die tatsächlichen Gesamtkos-
ten bestehen unterschiedliche Auffas-
sungen zwischen Verein und Stadt. Im 
Juni 2011 begann das Initiativkomi-
tee schliesslich mit der Unterschriften-
sammlung.

Gemeindeinitiative für das Erstellen eines Winterdachs im Strandbad 
Thun 

Die in der Stadt Thun stimmberechtigten Unterzeichnerinnen und Unterzeich-
ner stellen gestützt auf Artikel 22 der Stadtverfassung Thun folgendes Begeh-
ren:
 
Grundsätzliches

1 Über dem 50 m-Becken des Strandbads Thun ist ein saisonales Winterdach 
durch die Stadt Thun zu erstellen. Das Winterdach dient als Übergangslösung 
zu einem möglichen Hallenbad in Thun.

2 Der Verein Winterdach Strandbad Thun sowie die örtlichen Wassersportorga-
nisationen sind in die Planung einzubeziehen. Die Realisierung des Winter-
daches ist nach ökologischen Grundsätzen durchzuführen.

3 Der Betrieb und Unterhalt der Anlage obliegt grundsätzlich der Stadt Thun. 
Die örtlichen Wassersportorganisationen beteiligen sich nach ihren Möglich-
keiten.

Inkrafttreten / Umsetzung

Das Winterdach soll innerhalb zweier Jahre nach Annahme der Initiative be-
triebsbereit sein.

Wortlaut der Initiative



5

Das Winterdach soll gemäss Businessplan des Vereins in etwa folgende Anfor-
derungen erfüllen:

• Winterbetrieb von Oktober bis April, d.h. während rund 7 Monaten
• Öffnungszeiten: täglich ca. 8 – 22 Uhr
• Ausrichtung als Schwimmsportbad für Vereine, Schulen, Kurse und Individu-

alsportler
• Fixe Wasservermietung an die Benutzer für die Wintersaison
• Wassertemperatur rund 25 bis 26°C
• Überdachung 50m-Schwimmbecken
• Konzeption Überdachung als rasch montierbare Leichtbauhalle (Tragluft-

prinzip)
• Weitestgehende Verwendung bestehender Infrastrukturen
• Heizung und Stromerzeugung durch Blockheizkraftwerk (Gas) und Holzpel-

lets-Heizung
• Garderoben und Duschen werden durch eine Container-Lösung zur Verfü-

gung gestellt

Fotomontage des Winterdachs im Strandbad Thun
(Quelle: Pascal Däpp, Verein Winterdach)
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Haltung des Stadtrates

Gemäss Strategie Stadtentwicklung 
vom Mai 2009 soll das Freizeit- und 
Bewegungsangebot in seiner Viel-
falt erhalten und in einzelnen Spar-
ten gezielt gefördert werden. Im Vor-
dergrund stehen dabei Bewegung und 
Sport für die breite Bevölkerung. Erhal-
tung und Erneuerung der bestehenden 
Anlagen und deren Anpassung an die 
aktuellen Bedürfnisse der Nutzerinnen 
und Nutzer stehen gemäss städtischem 
Sportleitbild vom Januar 2011 im Vor-
dergrund. Neue Sportanlagen sind zu 
beantragen, wenn ausgewiesene Be-
dürfnisse durch die vorhandenen An-
lagen nicht gedeckt werden können. 
Auch nach dem Konzept für Sport- und  

Bewegungsräume für die Stadt Thun 
aus dem Jahr 2008 ist der Bedarf für 
ein ganzjähriges Schwimmangebot für 
die Stadt Thun grundsätzlich unbestrit-
ten, sowohl von den Richtwerten her 
wie auch aus Sicht der Entwicklung des 
Sport- und Freizeitverhaltens.

Der Gemeinderat hat die Initiative für 
gültig erklärt, jedoch dem Stadtrat be-
antragt, sie abzulehnen und ohne Ge-
genvorschlag den Stimmberechtigten 
am 9. Juni 2013 mit der Empfehlung 
auf Ablehnung zu unterbreiten. 

Der Stadtrat schliesst sich dieser Auffas-
sung an. 

C:\Dokumente und Einstellungen\Administrator\Lokale Einstellungen\Temporary Internet Files\Content.Outlook\69T7E91J\Stadtplan_Strandbad_m_WD_gedr (3).doc 

 
 
 
Standort des Winterdachs über dem 50 m-Becken. Im Lageplan fehlen die Con-
tainer für Garderoben und Duschen; deren Standorte sind noch nicht festgelegt.
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Dazu veranlassen ihn insbesondere die 
folgenden Überlegungen:

• Die Idee der Initiative entspricht 
nicht den heutigen Ansprüchen ei-
ner energieeffizienten Anlage: ho-
her Energieverbrauch für das Heizen 
und Lüften (eine Aussenluftanlage 
für die Aufrechterhaltung des Über-
drucks und eine Umluftanlage für die 
Regulierung des Klimas in der Halle), 
niedrige oder fehlende Isolierung 
der Aussenhaut. Gemäss Bericht der 
Konferenz kantonaler Energiefach-
stellen vom Dezember 2007 liegt der 
Energieverbrauch für eine Tragluft-
halle immer noch etwa viermal hö-
her als für ein 1993 erstelltes Hallen-
bad mittlerer Grösse. Die geltenden 
Anforderungen an die Wärmedäm-
mung können um etwa das Fünf- bis 
Sechsfache nicht eingehalten wer-
den. An der vorgeschlagenen Lage ist 
keine Wärmerückgewinnungsmög-
lichkeit realisierbar. Die Stadt als Trä-
gerin des Energiestadt-Labels muss 
deshalb besonders vorbildlich mit der 
Energie umgehen und kann sich den 
Betrieb eines Gebäudes mit hohem 
Energieverbrauch auch unter diesem 
Gesichtspunkt nicht erlauben.

• Die Investitionskosten betragen ge-
mäss Businessplan rund 1.75 Mio. 
Franken. Die Betriebskosten für Per-
sonal, Energie und Betrieb sind zu 
optimistisch.

• Der Lösungsansatz der Initiative 
wäre womöglich attraktiv, wenn die 
bestehende Anlage bereits über gut 
geeignete Infrastrukturräume ver-
fügen würde (insbesondere winter-
taugliche Garderoben, Toiletten, 
Duschen und Restaurant sowie die 

Wärmeversorgung). In Thun müss-
ten stattdessen jedoch entweder be-
trieblich unbefriedigende temporäre 
Con tainer-Lösungen gewählt oder 
die bestehenden Infrastrukturbau-
ten vollständig und kostspielig aus-
gebaut werden. Damit entfällt ein 
wesentliches Argument für eine sol-
che Halle. Die in der Schweiz beste-
henden Winterdächer (Chur, Schaff-
hausen, Tenero) sind nämlich alle mit 
einem bestehenden Hallenbad oder 
einer Sporthalle mit Zugang zu de-
ren Garderobenräumlichkeiten ver-
bunden.

• Der finanzielle Spielraum der Stadt 
wird in den folgenden Jahren noch 
enger. Dies zeigt der Aufgaben- und 
 Finanzplan 2013 bis 2016 mit einem 
rekordverdächtig hohen Ausgaben-
volumen von rund 156 Mio. Fran-
ken. Negative Auswirkungen haben 
auch die ungenügende Selbstfinan-
zierung und der damit verbundene 
Anstieg der Verschuldung um rund 
48 Mio. Franken. Daher ist bei der 
Einstellung zusätzlicher Projekte in 
den nächsten Aufgaben- und Finanz-
plan grosse Zurückhaltung geboten. 
Erst nach der voraussichtlich im Jahre 
2017 abgeschlossenen Sanierung der 
Kunsteisbahn kann über ein weite-
res Grossprojekt im Sport- und Bewe-
gungsbereich diskutiert werden.

• In Thun wäre es deshalb sinnvol-
ler, eine dauerhafte und ökologisch 
nachhaltige 25 m-Hallenbadlösung 
am bisherigen Standort des Strand-
bads anstelle eines temporär über-
dachten Freibadbeckens umzuset-
zen. Synergien mit dem Freibad 
(Kasse, Garderoben, Wasseraufberei-
tung etc.) sind dabei zu nutzen.
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Fazit

Der Einsatz der Initianten ist verdan-
kenswert. Das Bedürfnis nach einer zu-
sätzlichen Schwimmmöglichkeit ins-
besondere im Winter ist unbestritten. 
Dennoch ist die Initiative nicht der rich-
tige Weg dazu: 

• Das befristete Provisorium ist nur halb 
befriedigend, energiewirtschaftlich 
ungenügend, führt zu beträchtlichen 
Investitions- und Betriebskosten, die 
weitgehend durch die Stadt zu tra-
gen sind. Es liegt auch quer zu den 
bereits im Finanzplan vorgesehenen 
Sanierungsmassnahmen im Gebiet  

 des Strandbades. Die Finanzlage lässt 
derzeit eine Umsetzung der Initiative 
nicht zu.

• Mit der Ablehnung der Initiative fällt 
aber eine spätere Realisierung eines 
solchen Projektes nicht aus der po-
litischen Agenda, sofern die Finan-
zierung sichergestellt ist. Die ent-
sprechenden Ziele der Strategie 
Stadtentwicklung, des Sportleitbilds  
sowie des Konzepts für Sport und Be-
wegungsräume gelten weiter und 
sollen wenn immer möglich zu gege-
bener Zeit umgesetzt werden.



9

Haltung des Initiativkomitees

Das Initiativkomitee führt die folgen-
den Gründe auf, die für eine Annahme 
der Initiative sprechen:

• Kinderschwimm-Kurse,   Schulschwimm-  
Unterricht, Wettkampf- und Ret-
tungsschwimmen, Aqua Gym, Was-
serball oder Individualsport für Ju-
gendliche und Erwachsene können 
in Thun zwischen Oktober und Ap-
ril nicht oder nur bedingt angeboten 
werden.

• Mit dem Winterdach in Form einer 
Traglufthalle über dem 50m-Becken 
im Strandbad Thun wäre das Pro-
blem der Wasserknappheit für Be-
völkerung, Schulen, Vereine und 
Kursanbieter gelöst.

• Der Thuner Gemeinderat und die 
Stadtrats-Fraktionen bestätigen das 
ungenügende Wasserangebot. Ein 
Hallenbadprojekt ist für Thun aktuell 
kein Thema. Ein mobiles Winterdach 
wäre eine gute Übergangslösung, 
dank gutem Kosten-/Nutzen-Verhält-
nis.

• Eine Traglufthalle ist in zwei Arbeits-
tagen auf- bzw. abgebaut. Sie weist 
eine Lebensdauer von 15 Jahren auf. 

 Die Beheizung der Anlage erfolgt 
durch CO2-neutrale Technologie.

• Thun soll gemäss «Strategie Stadt-
entwicklung» und «Sportleitbild» 
das Freizeit- und Bewegungsange-
bot in seiner Vielfalt fördern. Dazu 
gehört auch der Schwimmsport als 
Ganzjahressport.

• Der erwähnte Bericht der Energie-
bilanz von 2007 ist überholt. Seither 
hat es viele Weiterentwicklungen ge-
geben.

• Eine Stadt in der Grösse von Thun 
kann sich eine solche Investition in 
ein Winterdach leisten.

• Die Initiative hat nicht den Anspruch, 
ein Wellnessbad zur Verfügung zu 
stellen. Die Traglufthalle dient der 
sportlichen / schwimmenden Bevölke-
rung. Dadurch entstehen in den um-
liegenden Hallenbädern Freiräume, 
die dann für Familien und Kinder 
zum Baden genutzt werden können.

• Die Container-Lösung wurde im Busi-
nessplan als eine von zwei Varianten 
vorgestellt. Der wintertaugliche Aus-
bau der bestehenden Umkleidekabi-
nen ist die zweite Variante.
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Antrag 

Der Stadtrat empfiehlt mit 36 zu 3 Stimmen Ablehnung der Vorlage.

Gestützt auf diese Ausführungen wird Ablehnung empfohlen zu folgendem

Gemeindebeschluss:

Die Stimmberechtigten von Thun, gestützt auf Art. 21 Abs. 1 lit. f der Stadtver-
fassung sowie nach Kenntnisnahme von der stadträtlichen Botschaft vom 14. Fe-
bruar 2013 beschliessen:

Thun, 14. Februar 2013

Für den Stadtrat von Thun

Der Stadtratspräsident Der Stadtratssekretär
Peter Aegerter Remo Berlinger

1. Die Initiative «Für das Erstellen eines Winterdachs im Strandbad Thun» wird 
angenommen.

2. Der Gemeinderat wird mit der Ausführung dieses Beschlusses beauftragt.





 Abstimmen wie, wann, wo?

Briefliche Stimmabgabe

Nur mit dem amtlichen Fenster-Antwortkuvert, 
Ausweiskarte unterschrieben!

–  Per Post: frankiert, rechtzeitig aufgeben

–  Abgabe bei Einwohnerdienste, Thunerhof, Hofstettenstrasse 14, Thun:
 Mo – Fr 8.00 – 11.45, 13.30 – 17.00 Uhr oder in deren Briefkasten

–  Abgabe bei der Stadtbibliothek, Bahnhofstrasse 6, Thun:
 Di u. Do 10.00 – 20.00 Uhr, Mi u. Fr 10.00 – 18.00 Uhr, Sa 10.00 – 12.00 Uhr

 Am Sonntag keine briefliche Stimmabgabe.

Stimmabgabe am Abstimmungswochenende (an der Urne)

Nur persönlich, ohne Kuvert

Innenstadt ♿ Stadtbibliothek, Bahnhofstrasse 6 Sa u. So 10.00 – 12.00 Uhr

Allmendingen ♿ Schulhaus, im Dorf 11 So 10.00 – 12.00 Uhr
Dürrenast ♿ Aula Primarschule, Schulstrasse 37 A
Goldiwil ♿ Schulhaus, Wilerweg 6
Lerchenfeld ♿ Schulhaus, Langestrasse 47
Neufeld ♿ Schulhaus, Talackerstrasse 64
Schönau, altes Schulhaus, Pestalozzistrasse 68
Schoren ♿ Schulhaus, Schorenstrasse 77

Auszählung

Mönchstrasse 30 B, Gewerblich Industrielle Berufsschule Thun
Am Abstimmungssonntag


